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fdjaft übernehmen. ®te ©tabt foil für bie ^roedmäfjtge
E3ereitfieHung bel aufjer bem jetjt freien Streifen groi»
fd^en ©raben« unb ©üterfirafje erforberlidhen fßla|el
beforgt fein. äRan fieht, bie 3oftnger ißoftneubanfrage ift
beute fo roeit fortgef^ritten, baff fie bemnädhft pt
Slulfflljtung fpruchreif rottb.

Uerbandswes«».
Kauiottflloethcmb glßtnmfÄjgr ©eroerteuereine.

(Korr.) ®te in SJioüis fiattgefunbene unb non jirfa
70 Elbgeorbneten befuc£)te ®elegiertenoerfammlung bel
Kantonaloerbanbe! gtarnerifrfjer ©eroerbeoeteine befchlofj
u. a. bie Elbhaltung einer ïanionalen ©eroerbeau!»
fieltung im gabre 1926, ooraulgefetp bafj bie ißrü»
fung ber SSorfragen, foroie eine non ber Seitung bei
SSetbanbe! glatnetifcher ©eroerbeoereine anporbnenbe
allgemeine ïantonale ©tbebung über bte gabt ber Slu§=

fteUer ergeben, bafj eine richtige ®urchfütirung ber Elu!=
fieltung möglicE) ift. gerner erfolgte bie Éufna^me neuer
Sßerbanbe, bel ÏÏRatem unb ©ipfermetfteroerbanbe! unb
bel Kamlnfegermeifieroerbanbel, roobei betont rourbe,
bafj ber Slnftfjlufj aller geroetblichen Drganifationen bei
Kanton! ©laru! an ben ESerbanb glamerifäjer ©eroerbe=
oereine roünfdbbar fei. ©I ift p ^offen, baff bte bem
ESerbanbe noc| fernfteljenben E3eruf!gruppen ftcE) enblicE)

pm Elnfchlufj entfdjeiben. Qur ©prad)e fam aud) ein

Eintrag bei [Rabatlfparoerein!, e! möc£)te ber ®eroerbe=
nerbanb SHittel unb SBege fudjen, ben alle etnbeimifcben
©efdjäftlteute fctjäbigcnben EBanberlager ElulfteHungen
nicht im Danton ©laru! niebergelaffener girmen ent»

gegenptreten. ®er Eintrag ift nor allem gegen bie au§=

märtigen EBarenhäufer gerietet, gm meitern mürbe über
bal Krebitfd)Utsroefen bebatttert, bem bie ©eroerhe=
treibenben oermehrtel gntereffe entgegenbringen füllten.
®ie ©efcbäftlleute merben aufgemuntert, fid) bem KrebiO
fdtjutperbanb ©larnerlanb anpfdjliefjen, ber mit ©ifer
befirebt ift, eine roirlfame ©efunbung bei Krebitroefen!
berbeijufütjren.

^oljfieriäjt aul Upaih (St. ©allen). (Korr.) In ber

am 15. ®ejember abgehaltenen ^olperfteigerung, bei roel=

ehern Einlaß jitïa 200 m® E3aubol$ unb ®rämel, jiiîa
50 ©ter buchene unb tannene ©dbeiter unb eine Elnphl
Slbteilungen IReifig unb Ekuchholj ?,um Elulruf gelangten,
mürben folgenbe greife erhielt: S3auhoI& 33—38 gr. per
m®, tannene ®rämel. 1. Qualität 48—50.20 gr. unb 2.

Qualität 40—47 gr. per m®, jroei Elbteilungen göhren
unb Sargen 2. Qualität 38—42 gr., tannene ©dfefter
per ©1er 17,20—18.20 gr., buchene ©dbeiter per ©ter
27.60—28.20 gr. ©amtliche Elbteilungen öau|olj unb
$rämel mürben am ©anttage oeräufjert; bagegen einige
©ter @<ä)eitetbol$ mürben prüdergantet.

®ie Stttt|üljftetger«R0 in törtitnau (Elargau) nom
15. ®epmber mar laut „gofinger ®agbl." pbtretch be=

fucljt non Käufern unb anbern gntereffenten. ©âmtlidje
ißartten (1508 m®) mürben, mit Slulnabme mon psei
Angeboten ©perrbolj, oerîauft. @§ galten: SSauljot^ 50
bi§ 60 gr., ©agtannen 60—63 gr., SBepmutpföl^en
72—75 gr. per rn®.

UerscbitdcMes.
f S^jniebmelfter ^3eter ^attPûttR • Sanner in

@etn«u§ (©raubünben) ftarb am 22. ©ejember im Eiltet
üon 64 gahren.

f ©$mte&» unb ©ihloffermeifter gafob ßattmann»
2ßetf} in ©rlenhöhe=6rlenfiac5 (güridhfee) ftarb am
26. ®ejember infolge Unglüdlfall in feinem 57. Sebent
jähre. @r mar ein meitherum befannter tüchtiger E3e^

ruflmann.
©ebanïen pr gahteiwenbc. Sefanntlich ift burd)

bal fchroeijerifdpbeutfche ißrotofoll über bte ©infuhrbe=
fchränfungen ber Elbbau biefer Elta^nahmen, bte jum
©dphe ber einheimifdhen ißrobuftion ergriffen morben

maren, oorgefehen. 33pm 30. ©eptember 1925 an foil
ber §anbelloerfehr pifchen ber ©dornetj unb ®eutfd)^
lanb jtdh mieber ooÖftänbig frei oon ben 9tachlriegl=
feffeln ab micteln.

©omeit nic|t bie feilroeife gan^ prohibitioen beutfchen

3öüe biel oerunmöglichen, erhofft man aul ber Eluf^

hebung ber ©infuhtbefchränfungen bei uni eine atlmäh=
lige Belebung unferer ©rporttnbuftrten, für beren @r=

jeugntffe bie beutf^en ©renjen infolge non E3etboten

ober unplänglichen Kontingenten oöHig ober pm größten
®eil oetfdhloffen maren. Elnberfeitl roirb bie gän^li^e
ober teilmeife greigabe ber ©tnfuhr aul ®eutfchlanb
nach ber ©cljroetj phlreiche ein^eimifc^e tßrobuftionl=
freife in eine gemaltige Krifil führen, roenn man bie

Slulroirfung einer SOBarenüberfdhmemmung in mandheti
^Branchen nicht abpfchmächen fucht.

©ine folclje Behebung ber ©^mierigïeiten tann im
beffen einzig auf bem Eöege ber greimiüiglett, ber 9lu§

Übung einer meitgeljenben ©olibarität feitenl aller 33olf§=

genoffen mit ben in E3etracl)t fommenben ©rroerblpeigen
gefchehen. ®enn el gibt nur jmei EfiöglichEeitep für eine

Söfung: ©ntroeber trägt jeber einzelne burih E3eoorpgung
eirtheimifcljer ißrobufte bei feinen ©infäufen, feinen E3e=

ftellungen, pr ©tnhaltung bei Sefchäftigunglgrabel ber

ißrobuftion bei, ober er bequemt fiel) bap, ohne SRurren
bie Saften, meldhe burch nermehrte Slrbeitlloftgîeit bem

©emeinroefen erroachfen merben, auf fi^ p nehmen, gn
biefem galle merben p ben über 500 EJtiUionen granîen,
melihe ber E3unb, bie Kantone unb bie ©emeinben füt
Elrbeitliofenunterfiütpng unb Etotftanblarbeiten bereits

aulgegeben Ipben, nodh roeitere ertlecflid^e ©ummen in

ben [Rachen bei SRolocl)! „Elrbeitlloftgleit" gefchleubert
merben müffen.

©inb mir el nicht unferen SRitbürgern, bie h^
nicht roiffen, rote fie ihr Unternehmen, in melchem oft

ihre ganp Sebenlarbeit liegt, roeiterführen merben, bem

jenigen, bie in ber Stulficht auf bie beoorftehenbe 93er=

bienftloftgleit oor einem traurigen galjrelenbe flehen,

fdhulbig, ba§ mir ihnen, fo niel an uni liegt, in freunb*

eibgenöffifcher EBeife Reifen, inbem mir bafür forgen,

baf fie nicht brot= unb arbeitllol merben? ©ilt bie

bitter flingenbe grage, bie ©rnfi 3<*bn in feinem int

„©chmeiprmodhe-gahrbudh 1925" abgebrueften ©ebi^t

„3ur ESunbelfeier" aufmirft, nicht für uni aße:

„Qa, gelreue. Hebe üibgenoffen,
9tad) bem S3 unb e, ben bie Stater fdjloffett,
Stub mir SSrüber lang oor ®ott uub SBett.
Iber fegt, tote fleht e§ mit ber Siebe,
®em Sîetfprechen, bah man bulbfam bliebe,
Unb ba6 jeber jebem Streue hätt?"

Sa§t uni unferen SRitbürgern in ben îommenben

mirtfchaftlichen ©chmierigïeiten bte Sreue halten'-

@chroeiprrood}e E3erbanb:
®al 3entralfelretariat.

Sößren»@in» unb Elulfuhr. ®ie eibg. Dberpllbireb
tion hat ein neuel, auf ben 1. ®epmber bereinigte! Sep
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schaft übernehmen. Die Stadt soll für die zweckmäßige
Bereitstellung des außer dem jetzt freien Streifen zwi-
scheu Graben« und Güterstraße erforderlichen Platzes
besorgt sein. Man steht, die Zofinger Postneubaufrage ist
heute so weit fortgeschritten, daß sie demnächst zur
Ausführung spruchreif wird.

Mbsnâîmîe».
KanSonalverband glarnerischer Gewerbevereine.

(Korr.) Die in Mollis stattgefundene und von zirka
7V Abgeordneten besuchte Delegiertenversammlung des
Kantonalverbandes glarnerischer Gewerbevereine beschloß
u. a. die Abhaltung einer kantonalen Gewerbeaus-
stellung im Jahre 1926, vorausgesetzt, daß die Prü-
fung der Vorfragen, sowie eine von der Leitung des

Verbandes glarnerischer Gewerbevereine anzuordnende
allgemeine kantonale Erhebung über die Zahl der Aus-
steller ergeben, daß eine richtige Durchführung der Aus-
stellung möglich ist. Ferner erfolgte die Aufnahme neuer
Verbände, des Maler- und Gipsermeifterverbandes und
des Kamtnfegermeisteroerbandes, wobei betont wurde,
daß der Anschluß aller gewerblichen Organisationen des

Kantons Glarus an den Verband glarnerischer Gewerbe-
vereine wünschbar sei. Es 1st zu hoffen, daß die dem
Verbände noch fernstehenden Berufsgruppen sich endlich

zum Anschluß entscheiden. Zur Sprache kam auch ein

Antrag des Rabatlsparvereins, es möchte der Gewerbe-
verband Mittel und Wege suchen, den alle einheimischen
Geschäftsleute schädigenden Wanderlager-Ausstellungen
nicht im Kanton Glarus niedergelassener Firmen ent-

gegenzutreten. Der Antrag ist vor allem gegen die aus-
wältigen Warenhäuser gerichtet. Im weitern wurde über
das Kreditschutzwesen debattiert, dem die Gewerbe-
treibenden vermehrtes Interesse entgegenbringen sollten.
Die Geschäftsleute werden aufgemuntert, sich dem Kredit-
schutzverband Glarnerland anzuschließen, der mit Eifer
bestrebt ist, eine wirksame Gesundung des Kreditwesens
herbeizuführen.

Holz-MaMberichà
Holzbericht aus Uznach (St. Gallen). (Korr.) An der

am 15. Dezember abgehaltenen Holzversteigerung, bei wel-
chem Anlaß zirka 200 Bauholz und Trämel, zirka
50 Ster buchene und tanvene Scheiter und eine Anzahl
Abteilungen Reisig und Bruchholz zum Ausruf gelangten,
wurden folgende Preise erzielt: Bauholz 33—38 Fr. per

tannene Trämel. 1. Qualität 48—50.20 Fr. und 2.

Qualität 40—47 Fr. per m°, zwei Abteilungen Föhren
und Lärchen 2. Qualität 38—42 Fr., tannene Scheiter
per Ster 17.20—18.20 Fr., buchene Scheiter per Ster
27.60—28.20 Fr. Sämtliche Abteilungen Bauholz und
Trämel wurden am Ganttage veräußert; dagegen einige
Ster Scheiterholz wurden zurückergantet.

Die Bauholzsteigerung in Brittnau (Aargau) vom
15. Dezember war laut „Zofinger Tagbl." zahlreich be-

sucht von Käufern und andern Interessenten. Sämtliche
Partien (1508 in^) wurden, mit Ausnahme von zwei
Angeboten Sperrholz, verkauft. Es galten: Bauholz 50
bis 60 Fr., Sagiannen 60—63 Fr., Weymuthsföhren
72—75 Fr. per m^.

iîmcdièàez.
î Schmiedmeister Peter Hartmann - Tanner in

Serneus (Graubünden) starb am 22. Dezember im Alter
von 64 Jahren.

ch Schmied- und Schlossermeister Jakob Lattmann-
Weiß in Erlenhöhe-Erlenvach (Zürichsee) starb am
26. Dezember infolge Unglücksfall in seinem 57. Lebens-

jähre. Er war ein weitherum bekannter tüchtiger Be-

rufsmann.
Gedanken zur Jahreswende. Bekanntlich ist durch

das schweizerisch deutsche Protokoll über die Einfuhrbe-
schränkungen der Abbau dieser Maßnahmen, die zum
Schutze der einheimischen Produktion ergriffen worden

waren, vorgesehen. Vpm 30. September 1925 an soll
der Handelsverkehr zwischen der Schweiz und Deutsch-
land sich wieder vollständig frei von den Nachkriegs-
fesseln abwickeln.

Soweit nicht die teilweise ganz prohibitive» deutschen

Zölle dies verunmöglichen, erhofft man aus der Auf-
Hebung der Einfuhrbeschränkungen bei uns eine allmäh-
lige Belebung unserer Exportindustrien, für deren Er-
zeugnisse die deutschen Grenzen infolge von Verboten
oder unzulänglichen Kontingenten völlig oder zum größten
Teil verschlossen waren. Anderseits wird die gänzliche
oder teilweise Freigabe der Einfuhr aus Deutschland
nach der Schweiz zahlreiche einheimische Produktions-
kreise in eine gewaltige Krisis führen, wenn man die

Auswirkung einer Warenüberschwemmung in manchen

Branchen nicht abzuschwächen sucht.
Eine solche Behebung der Schwierigkeiten kann in-

dessen einzig auf dem Wege der Freiwilligkeit, der Aus
Übung einer weitgehenden Solidarität seitens aller Volks-
genoffen mit den in Betracht kommenden Erwerbszweigen
geschehen. Denn es gibt nur zwei Möglichkeiten für eine

Lösung: Entweder trägt jeder einzelne durch Bevorzugung
einheimischer Produkte bei seinen Einkäufen, seinen Be-

stellungen, zur Einhaltung des Beschäftigungsgrades der

Produktion bei, oder er bequemt sich dazu, ohne Murren
die Lasten, welche durch vermehrte Arbeitslosigkeit dem

Gemeinwesen erwachsen werden, auf sich zu nehmen. In
diesem Falle werden zu den über 500 Millionen Franken,
welche der Bund, die Kantone und die Gemeinden für
Arbeitslosenunterstützung und Notstandsarbeiten bereits

ausgegeben haben, noch weitere erkleckliche Summen in

den Rachen des Molochs „Arbeitslosigkeit" geschleudert
werden müssen.

Sind wir es nicht unseren Mitbürgern, die heute

nicht wissen, wie sie ihr Unternehmen, in welchem oft

ihre ganze Lebensarbeit liegt, weiterführen werden, den-

jenigen, die in der Aussicht auf die bevorstehende Ver-

dienstlostgkeit vor einem traurigen Jahresende stehen,

schuldig, daß wir ihnen, so viel an uns liegt, in freund-

eidgenössischer Weise helfen, indem wir dafür sorgen,

daß sie nicht brot- und arbeitslos werden? Gilt die

bitter klingende Frage, die Ernst Zahn in seinem im

„Schweizerwoche-Jahrbuch 1925" abgedruckten Gedicht

„Zur Bundesseier" auswirft, nicht für uns alle:
„Ja, gelreue, liebe Eidgenossen,
Nach dem Bunde, den die Väter schloffen,
Sind wir Brüder lang vor Gott und Welt.
Aber scgt, wie steht es mit der Liebe,
Dem Besprechen, daß man duldsam bliebe,
Und daß jeder jedem Treue hält?"

Laßt uns unseren Mitbürgern in den kommenden

wirtschaftlichen Schwierigkeiten die Treue halten!

Schweizerwoche-Verband:
Das Zentralsekretariat.

Waren-Ein- und Ausfuhr. Die eidg. Oberzolldirek-

tion hat ein neues, auf den 1. Dezember bereinigtes Ver-
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jeicßniS berjenigen SBaren herausgegeben, für beren @in=

fuhr ober äluSfußr prjeit eine befonbere Bewilligung
erforberltcß ifi. ®aS BergeicßniS fann bet ber Dberplb
bireîtion (Bïaterialoerwaltung) ferner bei ben 3oïïfret§;
btrefiionen in Bafel, ©cßaffßaufen, ©ßur, Sugano, Saw
fanne unb ©enf, fowie bei ben |i>auplpllämtern Sûricï),
Sern, Sujern unb @t. ©allen belogen werben. ©er
peiS beträgt 20 happen per ©jemplar, ißorto nidjt
inbegriffen.

®ie Continental «Sicht« nnö Stppatatcban-@efelt«
flhaft in ©übenöorf oeranfialtet in ihren 2Ber!fiätten
in ©übenborf oom 12.—14. Januar 1925 einen ©cß weiß«
lurS. ©er theoretifche Unterricht forooht wie auch ber
praftifcp werben oon geübten Fachleuten erteilt unb
jroar non 8—12 unb 1372—17 Uhr laut Urogramm.

Programm. Sftontag: 9—1072 Uhr: ©ßeorie
über Sljetplen« unb ©auerftoff unb beren Beßanblung.
Fnbetriebfetpng ber ©cßweißftetlen, Ftcromenregutterung,
Beßanblung ber Schweißbrenner, tRebujieroentile unb
Flafchenoentile. 107«—12 unb 1372—17 Up: ©ifen«
unb ©rauguß ©(ßweißübungen. — ©ienStag: 8 bis
972 Up:: ©porie ö&et: Schweifen son ©ifen unb
©ußeifen, ©taßlguß, SJteffing, Hupfer unb Slluminium,
Bleilötung unb fpartlötung mit ©auerftoff 9ljetplen.
Hönftrultion ber Schweißbrenner, Bebujieroentile unb
SBafferoorlagen unb ihre fachgemäße Beßanblung. 972
bis 12 unb 1372-17 Up: ©ifen«, ©rauguß«, Stahl«
guß« unb ©tahlfchrodßübungen. SRittwocß: 8—972
Uhr: Sporte über Funïtion unb Bebienung ber 2lje=
tplen=3lpparate unb ®iffouSgaS=2lpparate, fowie über bas
autogene @cßneiben, Äonftrultion ber ©dßneibbrenner,
Hoftenberecßnung über autogenes Schweißen unb ©cßneiben
unb S3ergleichung oerfeßiebener Sdhweißoerfahren. 972
bis 12 unb 1372—17 Uhr: Sftefftng«, Hupfer« unb 2ltu=
minium « ©cßwetßübungen. Allgemeine @cßweiß= unb
©cßneibübungen, fowie hartlöten unb Bleilöten.

Anmelbungen für obigen HurS werben oon ber ®e«

feDfcßaft bis pm 10. Januar 1925 entgegengenommen,
wo auch kie näheren Bebingungen p erfahren finb.

giteratur*
$ttt: ®etufStt)ß|l. Qti ber heutigen Beiß

Erwerbsleben befonbere ©eßwieugfetten bietet, ift aueß
bie richtige Berufswahl oon befonberer Bebeutung unb
oerbient hoppelte Beachtung, weshalb ©cßul« unb SBaifen«
beßörben, Beßrer unb ©rjießer gewiß ein um fo größeres
BebürfniS empfinben, ben auS ber ©cßule tnS ©rwerbS«
leben Übertretenben Hnaben unb ißren ©Item eine SEBeg«

leitung bieten p fönnen. Sin folcßen bictleibigen Bücßern
ift freiließ fein Langel; aber meßt febermann fann fte
befeßaffen, nießt alle ßnb empfehlenswert. ©ine F^g«
feßrift, bie in fnapper Form bie wießtigften Regeln ent»
hält unb unfere etnßeimifcßen Berßältniffe berüclficßtigt,
bürfte baßer gewiß oielen ©rjießem unb Fcnniltenüätew
wiHfommen fein.

©iner Anregung oon ©rjpßern Folge leiftenb, ßat
bie Hommiffion für SeßrlingSwefen beS ©eßweijerifeßen
©ewerbeoerbanbeS unter 3Jlitwirfung erfahrener Facß«
lettie eine „Sßegleitung" für ©Itern, Scßul« unb SBaifen«
beßörben ßerauSgegeben. ©iefe „Flugfcßrift" betitelt „®ie
SOBaßl eines gewerblichen Berufes", bilbet bas 1. |>eft
ber bei Bücßler & ©0. in Bern erfeßeinenben „Schweiber,
©ewerbebibliotßef". Sie ifi oon ©cßul« unb SBaifen«
beßörben, Seßrern unb ©rjteßern feßr gut aufgenommen
unb pßlreicß oerbreitet worben, fobaß in fürjefter F"fi
«tne 8, Auflage unb eine 5. Sluffage ber Ausgabe in
franjöfifcßer ©praeße notwenbig würben. ^3reiS 30 9Jp-
(in Partien oon 10 ©jemplaren p 15 3?p.). ©ie ©cßrift

Zur Jahreswändi wünsche mer in alle unsre Kunde
E rächt Glas Wy, e guete Frass, e paar vergniegti Schtunde.

111 neie Johr viel Glügg und Freud und möglischt wenig Kummer
Viel Arbet, wo z'verdiene git und z'Nacht e guete Schlummer.

Gar Mängge het das wohl verdient, het bschtändig gschat't u. gschunde,
En Arbetswuche längt niimm wit, bi achtevierzierzig Schtunde.

S'ott alles rationeller goh in möglischt kurze Zyte,
Me muess d'Maschine schaffe loh, sunscht bringt me nüt uf d'Syte

Dr üommi schafft au maschinell bim rächne und bim schrybe,
Worum sott denn dr Schrynergsell hinter em Mond zrugg blybe?

Lueg, d'Hobelbank längt nümme wyt, bim säge, hoble, schlitze,
Wenn'd hütte öbbis leischte witt, muesch's dur d'Maschine fitze

Sottsch Qualitätsmaschine ha, modärn und guet und billig,
So frog d'Fischer & Süffert a, die offeriere willig.
Holzschliffmaschine jeder Art, zum schliffe und verbutze,
Für alli Hölzer, weich und hart, Do muess e jede schtutze.

Hesch no ne Bohrmaschinli dra, borsch grad d'Aschtlöcher use,
De schbarsch drmit e mängge Ma, denn hütte heisst's halt huuse.

Au d'Kettefräsi leischted viel, duet iberall rentiere,
Und war e Zapfeschlitzi will, bracht nit lang z'inseriere.

Für Kischte- und für Querholzschnitt ka d'Fischersägi nütze,
Lauft wagrecht, koschtet wenig Kitt, duet d'Fingerbeeri schütze.

Hobelmaschine, was s'nur git: Dickte-, mit Gliederwalze,
Dreisittigi, wenn'd eini witt, zuem nuete und zum falze.

Zum lyme brucht's au mänggerlei, für Fleche und für d'Füege.
Vergiss nit für d'Furniererei, uf gueti Prässe z'luege.

Au für zum Scheerfe hämmer viel, zum feile und zum schliffe,
Wär d'Wärgziig rächt bihandle will, darf nur zum Beschte griffe.

Wotsch gar Maschine für Parkett, für Täfer, Boderieme,
I mach mit dir die gröschti Wett, iueg, besser griegsch die niene.

As z'Basel an dr Freieschtrooss, im Nummre dreiefufzig,
Ihr Büro liegt zwar kaibe hoch, drfir isch's aber luftig.
Wenn'd öbbis nit rächt wisse sottsch, so loss di dort birote,
Schryb uf e Karte, was de wotsch, denn griegsch Broschbäggt nach Note

Maschine isch Vertrauessach und dorum wand, di lieber,
An Schbezialischde us em Fach, nur nit an jede Schieber.
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fei allen ©Hern, ©rjießern unb ©cßulfommiffionen pr
3lnfcßaffung unb aUfeitigen Berbreitung beftenë empfohlen.

SBatote Fifdjßetidjte, tolle Fiftßpticßte stttö Fifcß--
faucen. ©efammelt oon SSJtarie Slrnolb. Berlag:
Slrt. nfi1111 i Drell Ii in 3«^^- *925.

F^- 1-—
®a§ blaugeîletbete unter biefen ebenfo ßübßßen al§

praltifdßen Bücßletn befaßt fieß augfcßtießlicß mit ben
Fifcßgericßten (67 Diejepte auf 32 Seiten). Bon ben

löblich !lar unb fnapp getriebenen Bejepten entfallen
41 auf warme, 5 auf lalle guteeitung. 2lHe bei un§
beliebten Fitsten ßnben Beacßtung ; oon einzelnen,
wie j. B. Forelle, §ecßt, ©abelfau, ©toclßfcß, geling
werben je ein paar ber unterfcßieblicßen 8ubereitung§=
arten befößrieben, wobei natürlicß aueß bie feine „Baêler
Irt" pr ©eltung lommt. ©ine gewiß feßr witllom«
mene Serie oon 17 (Rezepten weißt in bie ©eßeimniffe
ber warmen unb falten F'tfa^en 31ud^ ftribet
man beachtenswerte 28in!e über Berwenbung oon Fit'
reften. ©anf biefem aufttußreießen Büdßlein wirb eine

|>au§frau (ebenfalls niißt meßr ratlos barüber fein, wie
fte einen Fifdj, fomme er auS bem ©üß= ober SReer«

waffer, als betüateS ©erießt auf ben ©iföß bringen lann.

Im« âer Praxis. — fir di« Praxis.
frifi«».

NB. Vevfaitf0>, roerb»
««tes biefe Stubrtt sis|t aafgessoiKsae« ; berarttge Stttjefge»
ge^Sren in ben gtsferaieaidi be§ ©latteS. — ®e« gfrages,
coeldße p.naleg ©ßiffste^ erfeßeitten foGen, tooUe man 50 <E4<5.

Sn Maden (für g«fenbung ber Offerten) unb roetm bie fjrage

Str. 40 Mnstr. fchwetz. Ga«dw. -Zàng („Metsterblêj 44?

zeichnis derjenigen Waren herausgegeben, für deren Ein-
fuhr oder Aussuhr zurzeit eine besondere Bewilligung
erforderlich ist. Das Verzeichnis kann bei der Oberzoll-
direktion (Materialverwaltung) ferner bei den Zollkreis-
direktionen in Basel, Schaffhausen, Chur, Lugano, Lau-
sänne und Genf, sowie bei den Hauptzollämtern Zürich,
Bern, Luzern und St. Gallen bezogen werden. Der
Preis beträgt 20 Rappen per Exemplar, Porto nicht
inbegriffen.

Die Continental-Lichà- und Apparatebau-Gesell-
schaft in Dübendorf veranstaltet in ihren Werkstätten
in Dübendorf vom 12.—14. Januar 1925 einen Schweiß-
kurs. Der theoretische Unterricht sowohl wie auch der
praktische werden von geübten Fachleuten erteilt und
zwar von 8—12 und 13-/2—17 Uhr laut Programm.

Programm. Montag: 9-10-/2 Uhr: Theorie
über Azetylen- und Sauerstoff und deren Behandlung.
Inbetriebsetzung der Schweißstellen, Flammenregulierung,
Behandlung der Schweißbrenner, Reduzierventile und
Flaschenventile. 10-/2—12 und 13-/2—17 Uhr: Eisen-
und Grauguß-Schweißübungen. — Dienstag: 8 bis
9-/s Uhr: Theorie über das Schweißen von Eisen und
Gußeisen, Stahlguß, Messing, Kupfer und Aluminium,
Bleilötung und Hartlötung mit Sauerstoff-Azetylen.
Kbnstruktion der Schweißbrenner, Reduzierventile und
Wasseroorlagen und ihre sachgemäße Behandlung. 9-/2
bis 12 und 13-/2-17 Uhr: Eisen-, Grauguß-, Stahl-
guß- und Stahlschweißübungen. Mittwoch: 8—9-/s
Uhr: Theorie über Funktion und Bedienung der Aze-
tylen-Apparate und Dissousgas-Apparate, sowie über das
autogene Schneiden, Konstruktion der Schneidbrenner,
Kostenberechnung über autogenes Schweißen und Schneiden
und Vergleichung verschiedener Schweißverfahren. 9-/2
bis 12 und 13-/2—17 Uhr: Messing-, Kupfer- und Alu-
minium - Schweißübungen. Allgemeine Schweiß- und
Schneidübungen, sowie Hartlöten und Bleilöten.

Anmeldungen für obigen Kurs werden von der Ge-
sellschaft bis zum 10. Januar 1925 entgegengenommen,
wo auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind.

LitêVâtUV.
Zur Berufswahl. In der heutigen Zeit, wo das

Erwerbsleben besondere Schwierigkeiten bietet, ist auch
die richtige Berufswahl von besonderer Bedeutung und
verdient doppelte Beachtung, weshalb Schul- und Waisen-
behörden, Lehrer und Erzieher gewiß ein um so größeres
Bedürfnis empfinden, den aus der Schule ins Erwerbs-
leben übertretenden Knaben und ihren Eltern eine Weg-
leitung bieten zu können. An solchen dickleibigen Büchern
ist freilich kein Mangel; aber nicht jedermann kann sie

beschaffen, nicht alle sind empfehlenswert. Eine Flug-
schrift, die in knapper Form die wichtigsten Regeln ent-
hält und unsere einheimischen Verhältnisse berücksichtigt,
dürste daher gewiß vielen Erziehern und Familienvätern
willkommen sein.

Einer Anregung von Erziehern Folge leistend, hat
die Kommission für Lehrlingswesen des Schweizerischen
Gewerbeverbandes unter Mitwirkung erfahrener Fach-
leute eine „Wegleitung" für Eltern, Schul- und Waisen-
behörden herausgegeben. Diese „Flugschrift" betitelt „Die
Wahl eines gewerblichen Berufes", bildet das 1. Heft
der bei Büchler à Co. in Bern erscheinenden „Schweizer.
Gewerbebibliothek". Sie ist von Schul- und Waisen-
behörden, Lehrern und Erziehern sehr gut aufgenommen
und zahlreich verbreitet worden, sodaß in kürzester Frist
eine 8. Auflage und eine 5. Auflage der Ausgabe in
französischer Sprache notwendig wurden. Preis 30 Rp.
(in Partien von 10 Exemplaren zu 15 Rp.). Die Schrift

Kur sskreswüuä! wüuscke mer in sîle unsre Kuncle
K rückt Lîiss W^, e guete Krsss, e pssr vergniegt! Lcktunäe.

m neis sokr viel Qlügg unä Kreuä unä möglisckt wenig Kummer
Viel àbet, wo ?'vercliene git unä ^'klsckt e guete Lckiummer.

Qsr Müngge ket äss woki veräient, Net bsckiünäig gsckstkt u. gsckunäe,
Kn ârbetswucke Isngt nümm wit, bi scktevieràiÂg Lcktunäe.

Z'ott slies rationeller gok in möglisckt kur^e Kyte,
Ne muess â'àsckîne sckskte !ok, sunsckt dringt me nüt uk ä'Lyts
Dr (tornmi scksktt su mssckineli bim rüclme unä bim sckrybe,
Worum sott äenn är Sckrynergsei! dintsr em lVIonä rrugg bl^be?
Kueg, ä'Klobeldsnk längt nümme w>t, bim säge, koble, scklitre,
Wenn'ä lrütte öddis lsiscbte witt, muesck's äur ä'äsckine àe!
Soitsck yuslitstsmssckine ks, moäüm unä guet unä billig,
Lo trog ä'Kiscker S Lükkert s, die càriere willig.
KloiWckIikkmssckine jeäer àrt, ?um scblitke unä verbut^e,
Kür slii Klöirer, weicd unä ksrt, Do muess e zeäe scktulre.

ttssck no ne Lokrmssckinli à, borsck grsä ä'^scktlöcker use,
De sckbsrsck ärmit s msngge à, äenn butte beîsst's kslt buuse.

tiu ä'Kettekrssi leisckteä viel, (tuet ibersll rentiere,
Dnä wür e Kspkescklitîû will, druckt nit isrig ^'inseriere.

Kur Kisckte- unä tür tZuerkolWcknitt ks ä'Kisckersügi nütte,
Ksukt wsgrsckt, koscktet wenig Kitt, äuet ci'Kingerbeeri sckütte.

ttobelmssckine, wss s'nur g!t^ Dickte-, mit Lilieäei wsl^e,
Dreisittigi, wenn'ä eini witt, ruem nuste unä z^um isl^e.

Kum I^me druckt's su münggerlei, tür Klecke unä tür ä'Küege.
Vergiss n!t kür ä'Kurniererel, ut gueti Krüsse x'Iuege.

âu kür ^um Lckeerke kürrmer viel, ?.um teile uncl rum scklikle,
Wür ä'Würg^Ug rückt biksnäie will, äsrk nur rum Lesckts grikke.

Wotsck gsr lVlssckins kür psrkett, kür 'Kâter, IZoäerisme,
I msck mit äir à grösckti Wett, lusg, besser griegsck à niene.

t^s /'Lssei sn är Kreiescktrooss, im dlummre äreiekukrig,
Ikr Lllro liegt ?wsr ksibe bock, ärkir isck's sber luktig.

Wenn'ä öbdis nit rückt wisse sottsck, so loss äi äört birote,
Lckryb uk e Ksrte, wss cls wotsck, Nenn griegsck krosckbüggt nsck blote

àsckine isck Vertrsuesssck unä äorum wünä äi lieber,
àn Lckbeàlisckâe us em Ksck, nur nit sn jeäe Lckieber.
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sei allen Eltern, Erziehern und Schulkommissionen zur
Anschaffung und allseitigen Verbreitung bestens empfohlen.

Warme Fischgerichte, kalte Fischgerichte NNd Fisch-
saucen. Gesammelt von Marie Arnold. Verlag:
Art. Institut Orell Füßli in Zürich. 1925.

Preis: Fr. 1.—.
Das blaugekleidete unter diesen ebenso hübschen als

praktischen Büchlein befaßt sich ausschließlich mit den
Fischgerichten (67 Rezepte auf 32 Seiten). Von den

löblich klar und knapp geschriebenen Rezepten entfallen
41 auf warme, 5 auf kalte Zubereitung. Alle bei uns
beliebten Fischsorten finden Beachtung; von einzelnen,
wie z. B. Forelle, Hecht, Cabeljau, Stockfisch, Hering
werden je ein paar der unterschiedlichen Zubereitungs-
arten beschrieben, wobei natürlich auch die feine „Basler
Art" zur Geltung kommt. Eine gewiß sehr willkom-
mene Serie von 17 Rezepten weiht in die Geheimnisse
der warmen und kalten Fischsaucen ein. Auch findet
man beachtenswerte Winke über Verwendung von Fisch-
resten. Dank diesem aufschlußreichen Büchlein wird eine

Hausfrau jedenfalls nicht mehr ratlos darüber sein, wie
sie einen Fisch, komme er aus dem Süß- oder Meer-
master, als delikates Gericht auf den Tisch bringen kann.

H« «îl — M sie ffkä.
MßW.

W. WeNkavfS-, Tausch- s«d Aàitsgef«He werd«
«ter diese Rubrik «icht KKfgMvWWe« ; derartige Anzeige«
gehören in den JUseràNèeil des Mattes. — Ds« Fragen,
Welche „zmter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man KV Cis.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
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